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VON YVONNE WARD-DÀVIES
AUFNAHMEN VON DR. G. W. MOREY

Der Jägerliest oder «Lachende Hans», der lachen kann wie ein Mensch

Viertelstunde ungefähr steigt er wie-
der an das Ufer und beutelt seine Fe-
dern, aus denen allerhand Musehein,
Kerbtiere und kleine Fische heraus-
fallen, die seinem alten Trick aufge-
sessen sind und ihn für die große,
schwarze Wasserpflanze gehalten
hatten, die in den dortigen Gewässern
vorkommt.

Einmal im Jahre muß er — schein-
bar widerwillig — dem unerbittlichen
Fortpflanzungstrieb folgen und sich
eine Gefährtin suchen. Schon sein
Ruf ist nicht vielversprechend für die
neue Verbindung. Er schmettert seine
Aufforderung nicht krescendierend
hinaus; sie ist vielmehr ein Abklin-
gen in fünf Tönen. Aber die Gefähr-
tin kommt doch und sie paaren sich
und — streiten. Streiten so, daß der
junge Ehemann es vorzieht, das Nest
allein zu bauen, während seine bes-
sere Hälfte einsame Spaziergänge
macht. Kommt dann ihre Stunde, so
legt sie drei bis fünf grüne Eier in
das Nest, jeden zweiten Tag eines,

und dann — streiten
Bild links: sie wieder. Ihre In-
Der Leierschwanz dividualitäten sind

so stark und so grundsätzlich, daß sie es nicht ein
mal für kurze Zeit miteinander aushalten, und s<

verläßt die junge Frau Nest und Gatten, dem sii
auch das Brüten überläßt.

Er lebt einsam und still; manchmal aber über
kommt den Helmkasuar eine sinnlose Wut — wör
über? Ueber sich selbst, über seine Einsamkeit? —
Er tobt dann gegen alles und greift Menschen um
Tiere an. (Fortsetzung Seite 1606

Der streitsüchtige Helmkasuar

Bild redits: Der Riesenschwalm, hau-
fig auch Totenvogel genannt, weil

er nachts mit Vorliebe auf den
Friedhöfen herumstreicht

Nicht nur unter den Menschen, auch unter den
Tieren gibt es Einzelwesen und Gruppen, die

aus der Allgemeinheit herausfallen. Der austra-
lische Busch beherbergt verschiedene dieser Sonder-
linge, die, manche wie Ueberbleibsel aus vorsint-
flutlichen Zeiten, ihr absonderliches Dasein führen
inmitten der übrigen Tierwelt.

Der Helmkasuar ist einer dieser Einsamen.
Seine kleinen, kalten Augen blicken feindselig in die
Welt aus einem Gesicht, das aussieht, als ob es vor
Aerger grün und blau geworden wäre. Seine kurzen
schwarzen Federn hängen straff an seinem plumpen
Körper hinunter. Seltsam wie das Aussehen der
Kasuare ist auch ihr Leben. Sie sind nicht nur
menschen-, sondern auch artscheu und gehen jedem
Lebewesen aus dem Wege. Ihre Art, Fische zu fan-
gen, ist ganz merkwürdig. Der Helmkasuar sucht
Flußstellen auf, in denen das Wasser mindestens
einen Meter tief ist. Dort
taucht er unter, indem er
seine Beine unter sich zu-
sammenklappt, spreizt sei-
ne Federn und verharrt so
regungslos. Nach einer
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Gefiederte Sonderlinge
(Schluß von Seite 1583)

Der L e i e r s c h w a 11 z ist seinem Aussehen nach
ein königlicher Yogel, der stolz und majestätisch
schreiten oder in edlem Flug durch die Luft gleiten
müßte. Er aber ist wie ein Usurpator in-Königs-
kleidern. Sein Aussehen verhöhnt seinen Charakter.
Er ist immer unruhig, nervös, menschenscheu. Seine
prachtvollen Federn sind nur Attrappen, denn seine
eigentlichen Schwingen sind schwach, und nur
wenn es keinen andern Ausweg gibt, vertraut er
sich ihnen an. Scheu, erdgebunden rast er über die
Steppe, um sich vor anderen Lebewesen zu Verberg-
gen. Aber er sucht sie doch wieder auf, hinter-
rücks, um sie dann nachzuahmen. In einsamen Ge-
genden, an stillen Abenden kann man ihn manchmal
hören, wie er das Bellen eines Hundes oder den Ge-
sang anderer Vögel nachmacht.

Ein anderer komischer Geselle ist der Jäger-liest oder «Lachende Hans». Er ist überall

ZÜRCHER ILLUSTRIERTE

zu finden. Mit seinem gedrungenen Körper und un-
förmig großen Kopf eilt er geschäftig durch die
Zweige und beobachtet neugierig alle Vorgänge im
Busch, zu denen er auch seine Meinung abgibt,
denn es genügt ihm nicht zu sehen, er will auch ge-
sehen werden. Er hat ein ungeheures Geltungs-
bedürfnis und ist von seiner Wichtigkeit so über-
zeugt, wie eine alte Dorfklatschbase. Es gibt keine
Ereignisse im Busch, die er nicht kommentieren und
belachen müßte. Er lacht nämlich wie ein Mensch,
in allen Tonarten und Variationen; vom Kichern bis
zum Hohnlachen. Aber er meint es nicht so, denn
er gehört zur Kategorie der gutmütigen Schwätzer.
Alle kennen ihn im Busch, Menschen und Tiere.
Der «Lachende Hans» ist ein passionierter Jäger.
Wenn er eine Schlange sieht, fliegt er hoch in die
Luft, stößt senkrecht auf sie hinunter, packt sie mit
dem Schnabel, nimmt sie mit sich in die Lüfte und
Avirft sie dann auf die Erde, das so oft, bis sie tot
ist. Das ist aber nur Sport für ihn, denn eine
Schlange essen? — darüber kann er nur lachen.
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Zu den Sonderlingen gehört entschieden auch der
Riesenschwal in. Er ist sozusagen ein Nacht-
vogel nach eigener Wahl, denn er macht die Nacht
nur zum Tag, weil es ihm so paßt und nicht weil er
muß; und das nur aus Faulheit, weil es ihm be-

quemer ist, statt die Mücken und anderen Insekten
tagsüber im Flug zu fangen, sie nachts in den Zwei-
gen, aus dem Schlaf aufzustöbern und zu verspeisen.
Seine Hauptdomäne ist der Friedhof, und diese
morbide Vorliebe hat ihm den Namen Totenvogel
eingetragen. Auch Nachtwächter wird er genannt,
trotzdem ihm das «Bewachen» sicher nicht liegt,
denn er ist namenlos feig und träge. Nur die Liebe
kann seine Zeiteinteilung und verschiedenes andere
über den Haufen werfen.

Sein Eheleben ist das denkbar glücklichste, beson-
ders wenn es dann zum Brüten kommt. Er sitzt
tagsüber auf den Eiern und schläft, und sie nachts-
liber, und es gibt nur Streit, wenn sie ihn zu früh
aufwecken will — das kann er nämlich nicht vor-
fragen.
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leinenband Fr. 11.30

Eine der bekannten Schweizer Vorkäriipfe-
rinnen der sozialen Bewegung schildert hier
in liebevoller Kleinmalerei die Geschichte
ihres reichbewegten Lebens, das von klein-
sten Anfängen über Kämpfe und Entbelirun-
genTin der Jugend in allmählichem Aufstieg
zur Reife und zur Verklärung eines gesegneten
Alters führt. Ein Hausbuch von bleibendem
Wert, darin sich die Daseinsforrnen der vori-
gen Generation und die Entwicklung in den
letzten Jahrzehnten wahrheitsgetreu spiegeln
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